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180* Nichtamtlicher Teil

holt, zuleßt unterm 27. April 1939 -- 1 1500/268 -,
ergänzt wurde und die notwendigen Anweiungen
über die Bewirtchaftung der zur BVerfügung
tehenden Mittel bei den Regierungen und in8-
beondere in den Lagern bringt. Auf Einzelheiten
einzugehen würde zu weit führen. Es ei nur
fetgetellt, daß die Verwaltung des Landjahrs
tiroß der tarken anderweitigen Inanpruchnahme
der Führer und obwohl in den Lagern keine be-
onderen und eigens vorgebildeten Verwaltungs-
führer zur Verfügung tehen, eine tadellos aubere
und vor allem auch ehr parame it.

Schließlich oll noc&lt; einmal hingewieen werden
auf die c&lt;on oben genannte Geundheits8vorchrift
vom 9. März 1939 --- 1. 1603/133 b --, die nicht
nur für die Erziehung, ondern auc&lt; vor allem
für die Verwaltungstätigkeit äußert wichtige Be-
timmungen enthält. Sie bietet die Gewähr dafür,
daß die Geundheit der Kinder unverehrt erhalten
und gefördert wird. Die Geundheitsvorchrift
enthält zunächt geundheitliche Betimmungen für
die Auswahl und Entlaung der Jugendlichen.
Hier ercheint beonders bemerkensSwert, daß
ämtlihe Kinder vor der Einberufung einer

Tuberkulinhautprobe unterzogen werden, um
etwaigen Tuberkuloeverdacht jofort fettellen und
gegebenenfalls die Einchleppung der Tuberkuloe
in die Lager verhindern zu können. Weiterhin it
verbindlich angeordnet worden, daß ämtliche Kinder
gegen Diphtherie geimpft werden müen, eine
Betimmung, die angeichts der großen Ausbreitung
dieer Seuche ehr wichtig it. Weiter regelt die
Geundheitsvorchrift die Geundheitsführung in
ven Lagern (Ernährung, Abhärtung, Überwachung,
Körperpflege), die geundheitlichen Anforderungen,
die an ein Lager zu tellen ind, die Organiation .
des Geundheitsdientes (Lagerarzt, Feldcher-
ausbildung, Krankentube), das Verhalten bei über-
tragbaren und ontigen Krankheiten, die Unfall-
und Krankenverorgung der Landjahrpflichtigen,
Betimmungen über Fahrten, Zeltlager uw.

Zuammenaend kann heute, nachdem nunmehr
fünf Landjahre abgechloen ind und das echte
erfolgreich begonnen worden it, fetgetellt werden,
daß das Landjahr die in es gejezten Erwartungen
vollauf erfüllt hat und daß es eine Erziehungs8-
einrichtung geworden it, die aus dem national-
ozialitichen Deutchland nicht mehr wegzudenken it.

Bücher und Zeit&lt;hriften

Organiches Denken in Erziehung und Unterricht.
Von Dr. Walter Bro&lt;.

Selbtverlag, Köln-Höhenberg.
Die Arbeit „Organiches Denken in Erziehung

und Unterricht“ von Dr. W. Broch hat mir vor-
gelegen und hat mich längere Zeit bechäftigt.
Sie tellt an den Leer höhere Anprüche als das
geläufige pädagogiche Tageschrifttum, bei dem wir
Aufäzpen oder Büchern mit ähnlichen Titeln
häufiger begegnen. Dr. Broch ieht im Begriff
des Orgamchen den Anaß einer neuen Erziehungs-
wienchaft. Er durchdenkft ihn theoretich und
zieht praktiche Folgerungen für die Getaltung
von Erziehung und- Unterricht. In einem erten
Teil der Arbeit wird der Begriff des Organichen
philofophijg) gedeutet und betimmt, wobei
Dr. Broch nachweit, wie ehr organiches Denken
dem deutchen Geite entpricht und wie er in
griechiMer und deutcher Philoophie Ausdruck
geunden hat. Dabei it viel weniger ein hitoricher
Abriß oder Längschnitt gegeben als vielmehr ein
jelbtändiger Gedankenzug in der deutchen Philo-
ophie gegründet. In einem zweiten Teil it be-
chrieben, wie Erziehung als Gegebenheit und
Aufgabe ich in organicher Auffaung dartellt,
und in einem dritten Teile, wie die praktiche
Schularbeit hiernach zu betimmen it.

Dr. Broch erweit ich in dieer Arbeit als ein
Denker eigener Prägung, der gründliche philo-
jophiMe Schulung mit der Kraft elbtändiger
Getaltung verbindet. I&lt; bin Überzeugt, daß er
Wichtiges zu agen hat und daß er auch denen,
die ihm nicht überall beipflichten, bedeutame
Anregungen geben wird.

Saarbrücken. Oterloh.

Aubau einer Muikchule.
Von Ludwig Kelbeb.,

2., erweiterte Auflage. 1939.
Verlag Georg Kallmeyer.

28 Seiten.

Der Verfaer gibt in der vorliegenden Schrift
eine lebendige Zuammenfaung von einigen
wichtigen Fragen aus dem Gebiet der neuen
Muikerziehung, die in den lezten Jahren chon
mehrfach in Zeitchriften Gegentand eingehender
Erörterungen geween ind. Ausgehend von dem
Grundas, daß im Mittelpunkt allen Muizierens
das Singen tehen muß, weit er noch einmal
betont darauf hin, daß ert vom lebendig geungenen
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